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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 22 . Mar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren und Militärbeamten die folgenden Auszeichnungen
zu verleihen, und zwar :

vorn Orden vom Zähringer Löwen :
1 . das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub :

dem Intendantur - und Geheimen Baurat Bernhard
KaIkhofbei der Intendantur des 14 . Armeekorps;

2 . das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub :
dem Obertoßarzt a . D . Hermann Schröder in

Rastatt ;
3 . das Ritterkreuz zweiter Klasse :

dem Oberleutnant Max von Damitz im Infanterie -
Regiment Graf Bose ( 1 . Thüringischen) Nr . 31 ;
L. die silberne Verdienstmedaille :

dem Magazin -Aufseher a . D . Josef Klein in Karls¬
ruhe.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden,

dem Hofchef Seiner Durchlaucht des Prinzen Adolf zu
Schaumburg -Lippe, .Kammerherrn und Major a . T .
Eduard von Winsloe das Kommandeur¬
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
und

dem Königlich Preußischen Hauptmann von Wedel
im Westfälischen Jäger -Bataillon Nr . 7 das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub

Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.
Seine Königliche Hobe it der Großherzvg haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Fürstlich Jürsten -
bergischen Geistlichen Rat Theodor Martin in Heiligen¬
berg die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen Kronen-
Ordens III . .Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 23 . Mai d . I . gnädigst geruht , dem Postdirektor
Karl Straub in Barr mit Wirkung vom 1 . Juli d . I .
die Vorsteherstelle bei dem Postamte in Lörrach zu über¬
tragen . 4

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 24 . Mai d . I . gnädigst geruht , mit Wirkung
vom 1 . August d . I . dem charakterisierten Postinspektor
Erwin Förster in Mannheim unter Ernennung des¬
selben zum Postinspektor die erledigte Ortsaussichts¬
beamtenstelle bei dem Postamte 1 in Karlsruhe und dem
Ober-Postpraktikanten Josef Schmidbei der Kaiserlichen
Ober-Postdirektion in Konstanz eine Kassiererstelle bei dem
Postamte 1 in Mannheim unter Verleihung des Charak¬
ters als Postinspektor zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 19 . Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Max Oehmke in Mannheim nach Lahr versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 21 . Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Albert Krotzin Malsch nach Kehl versetzt.

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
25 . Mai d . I . wurde der Finanzassistent Otto BühIer
in Hornberg zum Buchhalter daselbst ernannt .

Nach Entschließung des Großh . Verwaltungshofs vom
26 . Mai d . I . wurde der dem Kontrollbureau des Großh.
Verwaltungshofs zur Dienstleistung beigegebene Derwal -
tungsassistent Alois Scheu zum Revidenten bei dieser
Behörde ernannt .

Nicht -Amtlicher Teil .

Steuerbelastuug in Deutschland und England .
* Der „Vorwärts " kommt bei der Gegenüberstellung

der angeblichen Belastung eines Berliner und eines
englischen Arbeiters mit Zöllen und Steuern
zu dem Schluß , daß diese Belastung für eine Berliner
Arbeiterfamilie mit drei Kindern und rund 1472 M . Ein¬
kommen im Jahre 90,17 M . , in England dagegen nur

58,75 M . betrage. Zu diesem Ergebnis gelangt er aber
nur durch sehr willkürliche Angaben . Tie . Staatsein¬
kommensteuer einer Familie mit dem genannten Einkom¬
men nnd drei Kindern beträgt , sofern die Kinder unter
14 Jahren sind , nicht 16, sondern 12 M . Tie Belastung
des Fleischkonsums ist völlig willkürlich gegriffen . Bei
den übrigen Nahrungsmitteln ist unbeachtet geblieben,
daß erfahrungsgemäß ein nach dem Stande von Nach¬
frage und Angebot abgehender Teil des Zolles vom Aus¬
lande getragen wird sowie , daß für sämtliche Schutzzölle
dem Arbeiter ein Ausgleich in der Erhaltung der Ar¬
beitsgelegenheit und in der Höhe des Arbeitsverdienstes
gegeben wird . Tie Zuckersteuer ist mit 40 Pfennigen auf
das Kilogramm doppelt so hoch angesetzt , als sie in Wirk¬
lichkeit ist ; statt 12,40 M . müssen daher in der Rechnung
6,20 M . angesetzt werden. Vom 1 . September ab be¬
trägt die Steuer bekanntlich auch nur noch 14 Ps . auf
das Kilogramm , so daß von da ab eine weitere Vermin¬
derung der Belastung des Zuckerkonsnms eintritt . Um¬
gekehrt ist der Tee zurzeit nicht , wie der „Vorwärts " an¬
gibt, in England zollfrei . In dem Fiskaljahre 1901/02
hat der Teezoll vielmehr nicht weniger als 5 800 000
Pfund oder 116 Millionen Mark oder rund 2 "/ ^ M . auf
den Kopf der Bevölkerung betragen . Auf die fünf¬
gliedrige Familie würde sich, nach der Kopfzahl berechnet ,
eine Belastung des Teeverbrauchs von über 13 M . ergeben.
Das tollste Kunststück aber leistet sich der „Vorwärts " bei
der angeblichen Belastung des Bierverbranchs . Hier
stellt er , anstatt der allein zutreffenden Jnlandstener von
0,74 M . auf den Hektoliter, den Zoll auf ausländische
Biere ein , obwohl dieses Bier , insbesondere die englischen
schweren Biere und das Pilsener Bier , als Gegenstände
des Lurusverbrauches mit einem besonders hohen, an¬
läßlich der Durchführung des Flottengesetzes wiederum
noch erhöhten Zollsätze belegt sind . Ter Vorwand , daß
außer der Jnlandsteuer der Bierkonsnm noch mit Gersten-
und Hopfenzoll belastet sei , ist an sich schon hinfällig , weil
jene Zölle nur eine minimale Einwirkung ans den Bier¬
preis haben können . Jedenfalls aber berechtigt nichts da¬
zu , den Luxuszoll auf eingeführte Biere als Maßstab für
die Belastung der im Jnlande gebrauten Biere anzuneh¬
men. Bekanntlich ist die Jnlandsteuer so niedrig , daß sie
in dem Detailpreise des Bieres nicht zum Ausdruck ge¬
langt , der Konsument mit derselben deshalb auch nicht
belastet wird . Es müßte also von Rechtswegen der ganze
von dem „Vorwärts " für die Belastung des Bierkonsums
in Ansatz gebrachte Betrag von 28,80 M . in Abzug ge¬
bracht werden. Selbst aber, wenn man die Jnlandstener
mit 0,74 M . auf das Hektoliter voll in Ansatz bringt , er¬
mäßigt sich jene Summe aus rund 5 M . Rechnet man
allein nur zusammen, was in der von dem „Vorwärts "

aufgemachten Rechnung auf der einen Seite zuviel an
Einkommensteuer, an Zuckersteuer und an Biersteuer ,
auf der anderen Seite für den englischen Arbeiter
zu wenig an Teezoll eingesetzt ist , so gelangt man
zu dem Schlüsse , daß, selbst wenn man die Rechnung des
„Vorwärts " in bezug auf die Belastung durch Schutzzölle
als richtig anerkennen wollte, was bekanntlich nicht der
Fall sein kann, die Belastung des deutschen Ar¬
beiters mit Steuern und Zöllen niedriger als
die deT englischen Arbeiters ist .

Der Arbeitsmarkt im April 1903
«ach Berichten der Industrie .

II .
In der Tuch Industrie waren Geschäftslage und Beschäf¬

tigungsgrad im Aachener Bezirk gut , im Lausitzer Bezirk ge¬
bessert , wenn auch noch nicht ganz befriedigend.

In den Lohnwebereien hat ziemlich allgemein eine Erhöhung
der Löhne stattgefunden. Ueberarbeit hat nicht stattgefunden .
Eine Verschlechterung des Beschäftigungsgrades wird dagegen
von der Plauener Stickerei- und Spitzenindustrie berichtet,
die zum Teil eine Herabsetzung ' der Löhne oder der Arbeits¬
zeit zur Folge gehabt hat . An weiblichen Arbeitskräften war
wie üblich Mangel . In der schlesischen Leinen industrie war
der Geschäftsgang befriedigend, der Arbeitsmarkt ein normaler ,
wogegen die Verhältnisse in der schlesischen Kammgarn¬
spinnerei in beiden Beziehungen als nicht befriedigend bezeich¬
net werden.

In der Strumpfwarenbranche werden die Verhält¬
nisse als zufriedenstellend angegeben, ebenso in der Posa¬
ment i n d u st r ie . Im allgemeinen ist danach in der Textil¬
branche die Lage nicht ungünstig.

Gut , wenn auch mehrfach nicht mehr so gut wie im März ,
war die Beschäftigung in der Konfektionsindustrie .
Es hing das zusammen mit dem Witterungsumschlag . Auf
den warmen März folgte ein kalter April , was ein Nachlaßen
der Nachfrage und daher vereinzelt ein Zurückgehen des Be¬
schäftigungsgrades zur Folge hatte . Immerhin war die Kon¬

fektionsindustrie, ebenso wie die Putzmacherei und das ganze
Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe wie die Wäschefabrikatton
im April voll beschäftigt .

Der Geschäftsgang in der Papierindustrie war fort¬
gesetzt gut , so daß mehrfach Ueberarbeit erforderlich war .
Ueberangebot von Arbeitskräften bestand vereinzelt immer noch.
Lebhaft war die Beschäftigung in der Z e l l sto f fi nd u stri e,
in der teilweise sogar Arbeitermangel sich geltend machte. Die
Fabrikation von Papiermaschinen wies Veränderungen nicht
auf . Ueberangebot von Arbeitskräften bestand hier weiter .
Schlechtere Verhältnisse in der Papierindustrie werden nur aus
Schlesien berichtet .

In der ch e m i s ch e n II n d u st r i c besteht weiter Ueber¬
angebot von Arbeitskräften . Wo vereinzelt das Gegenteil ge¬
meldet. wird , werden besondere örtliche Verhältnisse als Er¬
klärung angegeben. Insbesondere hat im April der Wohnungs¬
wechsel viele Arbeiter beschäftigt und so das Angebot an ein¬
zelnen Orten vermindert . In der Kali industrie war der
Absatz weiter günstig und das Angebot von Arbeitskräften
normal .

In der Lederindustrie , insbesondere der Portestuille -
und Sattlerwatenfabrikation , war der Geschäftsgang sehr still,
dem entsprechend bestand ein starkes Ueberangebot von Arbeits¬
kräften . Eine kleine Besserung zeigte die Lederhandschuh¬
fabrikation , immerhin blieb auch hier wieder ein großes
Ueberangebot von Arbeitskräften bestehen.

In der Bürstenfabrikation waren die Verhältnisse
im allgemeinen zufriedenstellend , der Geschäftsgang war teil¬
weise sogar ein sehr guter infolge bedeutender Aufträge aus
den Vereinigten Staaten und Canada . An weiblichen Arbeits¬
kräften ist durchweg Mangel , an männlichen teilweise sogar
auch . Lohnerhöhungen kamen nicht vor , dagegen fand mehrfach
Ueberarbeit statt .

In der H a n f g a rn s p in n e r e i und der Bindfaden¬
fabrikation war gleichmäßig ruhiger Geschäftsgang , weib¬
liche Arbeitskräfte waren gesucht.

In der Spielwarcnindustrie Sonnebergs war der
Geschäftsgang sehr still , cs bestand trotzdem Mangel an weib¬
lichen Arbeitern . Herabsetzungen der Löhne kamen vor . Die
Arbeit konnte leicht in der normalen Zeit bewältigt werden.
Die Beschäftigung der Nürnberger Industrie war etwas leb¬
hafter , insbesondere auch soweit Metallspielwaren in Frage
kommen. An männlichen Arbeitern war Ueberfluß, an weib¬
lichen dagegen großer Mangel , zumal an „ Blechlackiererinnen" ,
von denen seit Jahren nicht die genügende Zahl zu beschaffen
ist.

Eine Verschlechterung gegen den Monat März zeigt die
Brauindustxie . Neben den allgemeinen :Gründen der
schlechten wirtschaftlichen Lage der Arbeiter und den beginnen¬
den Wirkungen der Antialkoholbewegung, auf die mehrfach hin¬
gewiesen wird, kommt dabei insbesondere der Witterungsum¬
schlag zum Ausdruck . Das Angebot und die Nachfrage nach
Arbeitskräften war trotzdem ziemlich normal .

In der Spiritusbranche war das Geschäft in in¬
ländischem Trinkbranntwein annähernd das gleiche wie im
Vorjahr , während der Erport sowie der Absatz zu technischen
Zwecken gegen das Vorjahr gestiegen ist. Das Geschäft sowie
das Arbeitsangebot bewegten sich in ruhigen Bahnen .

Ruhige Tendenz zeigt ebenfalls die Rohzuckerindu¬
strie . Die Arbeitsverhältnisse sind hier insofern eigenartige ,
als außerhalb der Betriebskampagne, die ungefähr von Sep¬
tember bis Januar dauert , der Betrieb in den Rohzuckerfabriken
ruht . In der Zeit von Januar bis September wird ungefähr
ein Drittel der in der Kampagne tätigen Arbeiter mit Reini -
gungs - , Reparatur - und Umbauarbeiten weiter beschäftigt. In
der Zuckerraffinerie lagen die Verhältnisse bei den ein¬
zelnen Fabriken verschieden, im allgemeinen war stockender Ge¬
schäftsgang vorhanden, weil der Zuckerhandel bereits zurück¬
haltend war , wie angegeben wird, mit Rücksicht auf das In¬
krafttreten der Brüsseler Zuckerkonbention , welches am 1 . Sep¬
tember d . I . bevorsteht . Es bestand dementsprechend auch ein
Ueberangebot an Arbeitskräften, und ebenso wurde teilweise
auch mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet.

Im Buchdruckgewerbe hielt sich nach den eingegan¬
genen Nachrichten das Arbeitsangebot in den üblichen Grenzen .

Von der elektrischen Industrie liegen nur wenige Nach¬
richten vor, die eine Beurteilung dieser Industrie nicht gestatten .
Die vorliegenden Angaben scheinen auf eine leichte Besserung
des Beschäftigungsgrades hinzuweisen .

In der Hutindustrie ist mit Mitte April das um dies«
Zeit gewöhnliche Nachlassen der Beschäftigung eingetreten .

Zentralkommission für die Rheinschiffahrt.
** Die Zentralkommission für die Rheinschiffahrt trat in

der Zeit vom 29 . April bis 23 . Mai d . I . zu ihrer diesjährigen
außerordentlichen Sitzung in Mannheim zusammen . Mit¬
glieder der Kommission sind :

für Baden Geheimer Oberregierungsrat Straub ,
für Bapern Ministerialrat von Bever ,
für Elsaß -Lothringen Ministerialrat von Traut ,
für Hessen Ministerialrat Freiherr von . Biegeleben ,
für Niederland Hoofdinspekteur van den Rijkswaterstaat

L e e ma n s ,
für Preußen Wirklicher Geheimer Obcrregierungsrat von

d e r H a g e n.
Den Vorsitz führte der preußische Bevollmächtigte.
Von den Beratungsgegenständen feien hervorgehoben:
Bei den Verhandlungen über die hinsichtlich der Einrich¬

tung und des Verfahrens der Schiffsunter¬
such u ng s b e hör d e n unter den deutschen Uferregierungen
herbeizuführende Vereinbarung ergab sich namentlich die Not¬
wendigkeit einer sorgfältigen Prüfung der Frage , ob und in
welchem Umfange bereits früher untersuchte Rheinschiffe einer
Neuunversuchung zu unterwerfen sein sollen . Im übrigen
steht über die künftig hinsichtlich der Schiffsausrüstung und



der Mindestbemannung zu stellenden Anforderungen unter den
deutschen Uferstaaten eine Vereinbarung zu erwarten , was
um so wertvoller ist, als in elfterer Beziehung auch die nieder«
ländischen Bestimmungen sich von den für die deutschen Ufcr-
staaten zu vereinbarenden nicht mehr wesentlich unterscheidenwürden .

Wegen Erlassung einheitlicher Vorschriften über / die Er¬
teilung der Rhein schifferpatente ist bis auf einen
noch näherer Erörterung bedürfenden Punkt eine Einigung er¬
zielt .

Die Anregung der Handelskammer Duisburg , es möchtenin dem Jahresbericht der Zentralkommission die seither ge¬trennten Berkehrsziffern für den Hafen Duisburg , den Eisen¬
bahnhafen Hochfeld—Duisburg und die Ladestellen am Duis¬
burger Rheinufer künftig zu einer einzigen Angabe für den
Hafen in Duisbu ' rg zusammengefaht werden, bedarfmit Rücksicht auf die Notwendigkeit einer gleichmäßigen Be¬
handlung der Verkehrsziffern anderer räumlich und wirtschaft¬
lich in ähnlicher Weise zusammengehöriger Häfen zunächst nocheiner näheren Prüfung .

Die Durchführung der am 1 . April 1902 in Kraft getretenenneuen Bestimmungen über die Dienstbücher der
Schiffsmannschaft auf deutschen Rheinschiffen hat im
allgemeinen zu Schwierigkeiten keinen Anlaß gegeben ; es soll
indessen noch ausdrücklich festgestellt werden, welche Erfahrungenbei dieser Durchführung und insbesondere hinsichtlich der Hier¬
wegen erlassenen Uebergangs- und Vollzugsanweisungen in den
einzelnen Uferstaaten gemacht wurden .

Obgleich die nach einer Eingabe der Frankfurter Versiche¬
rungsgesellschaft „Providentia " im vorigen Jahre im Ober¬
rhein borgekommenen Schiffsunfälle , wie Anfahren an Schiff¬brücken , Festfahren auf Schwellen und Auffahren auf die Ufer¬
böschung , festgestelltermaßen fast immer auf unrichtiges Fah¬ren und Steuern zurückzuführen waren , soll — abgesehenvon einer auch durch die Hafenpolizei vorzunehmenden Kon¬
trolle der aus den oberrheinischen Häfen auslausenden Schiffein bezug auf Bemannung , Patente der Schiffsführer und
Steuerleute und Schiffspatente — insbesondere die Erlassung
besonderer Vorschriften über die Zusammensetzung der Schlepp¬
züge auch auf der Stromstrecke oberhalb Mannheim , sowie die
etwaige Herabsetzung des für die Einstellung der Dampfschlepp¬
schiffahrt oberhalb Maxau maßgebenden Pegelstandes u . s . w .in Erwägung gezogen werden.

Einer Anregung des Partikulier -Schifferverbandes „ jus et
juslitia " entsprechend soll bei der nächsten Durchsicht der Rhein¬
schiffahrtspolizeiordnung in Ergänzung des § 4 Ziff . 4 vor¬
geschrieben werden, daß „auf Strecken, wo Fahrzeuge an Boll¬
werken u . s . w . liegen oder am Ufer im Aus- oder Einladen
begriffen sind , sowie vor Hafenmündungen bei der Führung
herannahender und vorüberfahrender Dampfschiffe mit
oder ohne Anhang durch entsprechende rechtzeitige Ver¬
minderung der Kraft Beschädigungen der am Ufer oder im
Hafen liegenden Schiffe zu vermeiden sind " .

Die Vervielfältigung der nach einheitlichen Grund¬
sätzen und Abmessungen hergestellten Pläne der 28 Brücken
des konventionellen Rheins ist unter Leitung der Großh . Badi¬
schen Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues zu Ende
geführt und die Verteilung der Pläne an die einzelnen Ufer¬
regierungen erfolgt .

Es wurde das Einverständnis sämtlicher Uferregierungen
festgestellt, daß dem Bau einer festen Brücke über den Rheinbei Ruhrort — Homberg unter den in technischer Be¬
ziehung aufgestellten Bedingungen vom Standpunkt der Schiff¬
fahrt und Flößerei ein Bedenken nicht entgegensteht.

Hinsichtlich der im vorigen Jahre erhobenen Beschwerden
Wegen Störung der Schiffahrt auf dem Oberrhein durch längerandauernde Pionierübungen haben sich noch weitere Er¬
hebungen als notwendig erwiesen.

Ueber die Aufstellung gewisser einheitlicher Grundsätze für
die seitens der zuständigen Behörden der einzelnen Uferregie¬
rungen bei niedrigem Wasserstand im Einzelfall zu treffenden
Anordnungen wurde in der Form einer „Anleitung für behörd¬
liche Maßnahmen , betreffend die Schiffahrtsbeschrän¬kungen bei niedrigem Wasser st and " zunächst fürden Rhein unterhalb Germersheim Uebereinstimmung erzielt.Den Beschwerden der Interessenten an „Handel und Schiff¬
fahrt im Verkehr mit Deutschland" in Rotterdam wegen Be¬
einträchtigung des Straßenverkehrs ° über den
Königshafen zu Rotterdam soll nach der Erklärungder Königlich Niederländischen Regierung in der Weise Rech¬
nung getragen werden, daß künftig die Durchfahrt unter den
Maasbrücken für alle Schiffe, welche nach ihrer Höhe über
Wasser dazu geeignet sind , vorgeschrieben und somit die Fahrt
durch den Königshafen diesen Schiffen untersagt wird ; da¬
gegen wird niederländischerseits die Verpflichtung übernom¬
men, in der ganzen Erstreckung des Königshafens , sowie in der
neuen Maas unter den Maasbrücken hindurch zwischen der
oberen und unteren Spitze des „Nordereiland " für alle nicht
durch Dampf bewegte Schiffe rasche und unentgeltliche
Dampfschlepphilfe zu gewähren ; auch soll nach wie vor die Dreh¬
brücke im Stratzenübergang unverzüglich geöffnet werden, so¬bald ein Schiff, das nach seiner Höhe über Wasser für die
Durchfahrt unter den Maasbrücken nicht geeignet ist , die Durch¬
fahrt durch den Königshafen begehrt, und es soll die Dreh¬brücke so lange offen gehalten werden, als Schiffe der be-
zeichneten Art zur Durchfahrt daselbst ankommen. Die deut¬
schen Uferregierungen haben dieser , die 1877er Vereinbarungabändernden Regelung ihre Zustimmung erteilt .Es wurde das Einverständnis sämtlicher Uferregierungendarüber festgestellt , daß ein Schiff, bei welchem eine Neu¬
eichung notwendig wird , von jedem einem Vertragsstaate ,d . i . einem der deutschen Rheinuferstaaten , Niederland , Belgienoder Frankreich angehörenden Amt der Neueichung unterzogenwerden kann und in das Register dieses Amts einzutragen ist,daß aber das Amt , bei dem das Schiff bisher eingetragenwar , von der erfolgten Eintragung und Neueichung und dem
Ergebnis der letzteren benachrichtigt werden soll . Eine dem¬
entsprechende Verständigung unter sämtlichen Vertragsstaatenwird als erwünscht erachtet.

Vor Erlassung etwaiger Vorschriften über die Beförde¬
rung von Calcium carbid aus dem Rhein soll zunächst
festgestellt werden, welche Erfahrungen man mit dem angeb¬
lich bereits in größerem Umfange auf der Oder, Elbe und
Saale stattfindenden Transport desselben gemacht hat und ob
und welche bezüglichen Vorschriften daselbst etwa bereits er¬
lassen sind .

Bei der nächsten Durchsicht der Rheinschiffahrtspolizeiord¬
nung soll eine Vorschrift erlassen werden, wonach die gemäß
§8 7 und 8 als Ausweichsignal bei Nacht zu schwenkendeLaterne nach der Breite des Schiffes zu schwenken ist und
Anker so hoch aufgeholt werden müssen , daß ihre Unter¬
kante nicht unter den Kiel oder Boden des Fahrzeuges reicht.Die Uferregierungen haben die nach gemachten Wahrneh¬
mungen häufig unbeachtet gelassenen Vorschriften der Rhein-
schiffabrtspolizeiordnung über das Vorbeifahren der
Schiffe aneinander ( 88 5—14 ) in Erinnerung gebrachtund die Schiffahrtspolizeibeamten mit entsprechender Weisung
versehen.

Die König!. Preußische und die Großh . Badische Regierung
haben einem Ersuchen der Uferregierungen gemäß zwei Probe¬
fahrten zur Feststellung, oh es sich empfehle , als weiteres
Nachtsignal ein Hecklicht aus Schleppdampfern für die
bessere Orientierung der Anhangschiffe einzuführen und zu¬
treffendenfalls ob weißes oder rotes Licht vorzuziehen und in

welcher Weise es anzubringcn sei, am " 1 . März und 1 . April
d . I . unter dankenswerter Mitwirkung verschiedener Dampf¬
schiffahrtsgesellschaftenec . bei Boppard und Mannheim vorneh¬men lassen . Die dabei erschienenen Schiffahrtssachverständigenund Schiffahrtspolizeibeamten haben sich für die Vorschrift eines
solchen Hecklichtes, und zwar für ein in einer Höhe von min¬
destens 6 Meter über dem Tchiffsbord anzubringendes , intensivrot leuchtendes Licht ausgesprochen. Es haben sich nunmehr
die Uferregierungen über diesen Vorschlag zu erklären.

Ueher die Frage der Beschränkung der Floß breite
bei niedrigem Wasserstand auf der Strecke zwischen Rüdesheimund Coblenz steht noch die Erklärung einer Uferregierung aufeinen von anderer Seite gemachten Vermittlungsvorschlag aus .Der unter sämtlichen Userregierungen vereinbarte einheit¬
liche Lehrplan für die Rhein schifferschulen mit
erweiterter Unterrichtszeit kam durchweg hereits bei den im ver¬
gangenen Winter abgehallenen Unterrichtskursen zur Durch¬
führung . Es ist im Interesse der Ausbildung tüchtiger Schiffs¬
führer zu wünschen , daß einzelne Schiffahrtsgesellschaften,Reedereien und selbständige Schiffer , von welchen es in erster
Reihe abhängt , ob ihre Angestellten dfe Schifferschulen besuchen
können , denselben den Besuch der Mhulen noch in größerem
Umfang , als es zurzeit geschieht, zu ermöglichen suchen.lieber etwa zu erlassende Vorschriften, betreffend die höch st c
zulässige Passagierzahl auf Rheindampfern
soll das Gutachten von Sachverständigen, insbesondere von
Schiffsbauverständigen der einzelnen Uferstaaten er¬
hoben werden.

Der Zentralkommission als Berufungsinstanz lagen
5 Civilstreitsachen und 1 Strafsache zur Entscheidung vor.Die Berufung wurde in 5 Fällen als unbegründet verworfen,in einem Fall dagegen für begründet erklärt .

Schließlich wurde der Jahresbericht der Zentral -
kommifsion für 1902 festgestellt .

Der Beginn der nächsten ordentlichen Sitzungwurde auf den 31 . August d . I . festgesetzt.

Aus dem französischen Parlament .
* Paris » 28 . Mai . Deputiertenkau . wer . In Be¬

antwortung einer Anfrage , betreffend die Sittenpolizei ,erkennt der Ministerpräsident die Notwendigkeit derselben an ,
doch müsse dieselbe einer Reform unterzogen werden. Er
werde zu diesem Zwecke eine Kommission ernennen.

Gauthier ( Nationalist ) brachte einen Antrag , betreffend
allgemeine Amnestie , ein und verlangt für den Antrag die
Dringlichkeit.

Der Ministerpräsident bekämpft die Dringlichkeitdes Antrages . Hierauf wird die Dringlichkeit mit 338 gegen151 Stimmen abgelehnr und der Antrag selbst einer Kom¬
mission überwiesen.

Gonzy ( Soz . ) richtet an den Marineminister Pelletan
wegen des im „ Figaro " veröffentlichten Briefes des Sekretärsder Familie Humbert , Parayre , eine Anfrage . Als Pelle¬tan die Rednertribüne besteigt , verläßt Ministerpräsident Com -
bes die Bank und wendet sich lebhaft gegen den NationalistenFlaudin wegen der Beschuldigung, die dieser gegen seinen Sohn
geschleudert hat . Die ganze Linke , die sich erhoben hatte , spen¬det dem Ministerpräsidenten Beifall . Es herrscht lebhafte Be¬
wegung. Pelletan protestiert gegen die wider ihn bor¬
gebrachte ungeheuerliche Verleumdung und führt aus , daß er nieim Leben weder direkt noch indirekt einen Centime von irgendeiner Seite gefordert oder erhalten habe. (Beifall auf der
Linken . ) Der angebliche Brief ging ihm niemals zu . Wenner seine Stimme hätte verkaufen wollen, so würde er sich nicht andie Humberts gewendet haben. Er könne nur wiederholen, daßer in den 20 Jahren , seit er sich mit der Politik beschäftige ,niemals einen Sou verdiente. Ich lasse, so schließt der Mini¬
ster, jedem die Freiheit zu solchen Verleumdungen , aber ich
nehme mir auch die Freiheit , sie zurückzuweisen , wenn sie andie Oeffentlichkeit treten . Mein Vater hat mir als Erbschafteinen ehrlichen Namen hinterlassen und wie er habe ich mein
ganzes Leben dem öffentlichen Interesse gewidmet. Wie meinVater , so bin auch ich arm geblieben und ich bin stolz darauf .Die Linke bricht in stürmischen Beifall aus , die Minister und
zahlreiche Abgeordnete der Linken beglückwünschen Pelletan und
drücken ihm die Hände ; nur die Rechte schweigt . Der Zwischen¬fall ist hiermit geschlossen.

Rabier ( Soz . ) fragt an , wie es mit der Anschuldigung
gewisser Blätter stehe, welche behaupten , daß ein Verein gegeneine Zahlung von 25 000 Francs genehmigt wurde , und daßdie nationalistischen Deputierten Flandin und Grosjeanüber die Angelegenheit genau Bescheid wüßten.

Fl and in erklärt , falls der Ministerpräsident die Ange¬legenheit vor das Schwurgericht bringen sollte , werde er zwarnicht als Ankläger, wohl aber als Zeuge auftreten können .Comb es erwidert, er habe Flandin ersucht , ihn über die
Angelegenheit zu interpellieren . Dieser habe das jedoch abge¬lehnt . Ein Senator des Bezirks Saint Germain , fährt Combes
fort , und ein anderes Mitglied jenes Vereins kamen zu ihmund fragten ihn , ob es möglich sei, zu gestatten, daß im Verein
gespielt werde. Er antwortete , daß die erste Genehmigung dazu
genüge . Combes protestiert heftig gegen diese neue, aufseinen Sohn gemünzte Verleumdung , der sich keiner tadelns¬werten Handlung schuldig gemacht habe, vielmehr der Republiktreu ergeben sei . (Beifall . ) Wenn jemals irgend jemand einenBeweis für die erhobenen Beschuldigungen Vorbringen kann, sozahle ich das Zehnfache der fabelhaften Summen , die inan ge¬nannt hat . ( Lebhafter und wiederholter Beifall links. )Hierauf bringen Etienne ( Republikaner ) , Sarrien
(radikal ) und Jaures ( Sozialist ) eine Tagesordnung ein ,in der die gegen den Ministerpräsidenten Combes gerichtete Ver¬
leumdungskampagne gemißbilligt wird . Diese von Combes an¬
genommene Tagesordnung wird genehmigt und die Sitzung so¬dann geschlossen.

(Telegramm . )
* Paris , 29 . Mai . Nach den amtlich richtig gestellten Ziffernist die Tagesordnung mit der die Deputiertenkammerdie gegen die Mitglieder der Regierung gerichteten Verleum¬

dungen gestern geißelte, mit 329 gegen 3 Simmen an¬
genommen worden.

Englands Handelspolitik
* London, 28 . Mai . Unterhaus . Black richtet an die

Regierung die Anfrage , ob Deutschland der einzige Staat
sei , der mit der Differenzierung oder Androhung der Diffe¬renzierung der Zölle gegen Kanada Vorgehen wolle , in¬folge der Bevorzugung , die Kanada dem britischen Handel ge¬währt . Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Cran¬
tz o r n e , erwidert : „Ja , soweit wir wißen "

. Das Haus nimmtmit 142 gegen 82 Stimmen die erste Lesung des Gesetzent¬wurfes an , welcher die Brüsseler Zuckerkonventionin Kraft setzt . Das Gesetz ermächtigt die Regierung unteranderem , die Einfuhr von Prämienzucker zu untersagen .
Premierminister Balfour beantragt die Vertagung des

Hauses bis zum 6 . Juni .
In der darauf folgenden allgemeinen Beratung wirft Dilke

( Liberal ) die Frage der Vorzugszölle auf und sagt,diese Politik bedeute einen ganz revolutionären Wech¬

sel . Er fragt an , was die Haltung der Regierung sei . Die
Politik der Regierung auf der Kolonialkonferenz seischon gefährlich gewesen , aber die kürzlich verkündete Politiksei noch gefährlicher. Redner verweilt länger bei den Nach¬teilen , die England und dem Reiche aus den Vorzugszöllenerwüchsen .

Balfour erwidern er wünsche diese Frage ruhig und
wissenschaftlich zu erläutern . Der Minister erinnert an die aufder vorjährigen Kolonialkonferenz angenommene Resolution be¬
züglich der Vorzugszölle und sagt, im Hinblick auf die Re¬
solution sei Chamberlain genötigt gewesen , die, Frage jetztaufzuwerfen . Die jetzige Lage sei verschieden von der Lageim Jahre 1846 . Nicht eine zivilisierte Nation ,außer England , habe den Freihandel ange¬nommen . Kein Gemeinwesen zeige die mindeste Geneigtheitzu einer Abänderung seiner Politik . England habe daher einem
Zustand der Dinge entgegenzusehen, bei dem mehr und mehreine Mauer feindlicher Tarife gegen England gerichtet seinwerde, bei dem die auswärtigen Nationen ihre Befugnis zurHandhabung ihres Tarifs zum Nachteile Englands gebrauchenund bei dem England immer weniger im stände sein werde,in den zivilisierten Ländern Märkte für seine Waren zu finden.
( Beifall bei den Ministeriellen . ) Die Politik Rußlandssei mit Vorbedacht darauf gerichtet, den Tarif so zu handhaben,daß Rußland allmählich eine in sich abgeschlossene Gemeinschaftwerde. Balfour fährt fort : Wenn die Tendenz die ist, daß esin dem gegenwärtigen Verhältnisse weiter geht, so muß die Zeitkommen , wo die Türkei , Indien und unsere eigenen

Protektorate die einzigen neutralen Mächte seinwerden. England wird dann eine ungeheure Menge von Nah¬
rungsmitteln und Rohstoffen einzuführen haben und durch die
Ausfuhr bezahlen müssen, die unterzubringen es die größtenSchwierigkeiten finden wird . Diese Folge ist gegenwärtig
durch die Tatsache verhüllt , daß wir ein gewaltiges Anlage¬kapital im Auslande besitzen und es für uns daher verhältnis¬
mäßig leicht ist , unseren Nährungsbcdarf nicht lediglich durchdie Ausfuhr unserer Fabrikate , sondern auch durch die Schuld¬zahlungen fremder Nationen zu decken . Doch geht gegenwärtigdie Tendenz nach der entgegengesetzten Richtung, und soweitAmerika in Betracht kommt, was einst unser bedeutendsterSchuldner war , so besteht jetzt eine Bewegung, die dahin zuzielen scheint , uns zu dessen Schuldner zu machen. Ich sagenicht, daß die Tendenz die vom Minister der Kolonien vor¬
geschlagene Politik rechtfertigt, doch ist es eine Möglichkeit, die
man schwer ohne Unruhe ins Auge fassen kann. Ich frage , ob
die Angelegenheit von der öffentlichen Erörterung ausgeschlossenwerden sollte und ob wir nicht in der Selbstverteidigung eine
Politik zu erwägen gezwungen sind , daß wir die Einkünfte fürandere Zwecke , als die der Staatsausgaben , erhöhen. Jedeandere Nation tut das . Sind wir in unseren Herzen mit einer
Lage zufrieden, die uns den fremden Ländern gegenüber mit Be¬
zug auf die Tarifunterhandlungen vollkommen hilflos läßt ?
Ich gehe weiter und sage : Wenn von irgend einem fremdenLande der Versuch gemacht ist , zu erklären , wir seien so getrenntvon unseren Kolonien , daß diese mit Recht als beson¬dere Nationen behandelt werden dürfen , so werden wir
durch den Patriotismus der öffentlichen Meinung , wie
durch die Rücksicht auf uns selbst und auf unsere Kolonien
gezwungen sein , uns dem zu widersetzen und , wenn nötig , uns
Vergeltungsmaßregeln im Steuerwesen zu
widersetzen . ( Beifall . )

Balfour fährt fort : Sind die Kolonien mit Selbstverwal¬
tung von den Vorteilen auszuschließen, die den unter vollstän¬diger Kontrolle der Zentralverwaltung stehenden Kolonien an¬derer Nationen gewährt werden ? Wir würden niemals unsere
Zustimmung zu einer solchen Anschauung geben. Wenn die
öffentliche Meinung reif ist und wenn die Kolonien und das
Volk Britanniens der Meinung sind, daß wir etwas tun müß¬ten , um das britische Reich in eine wirtschaftliche Lage zu brin¬
gen , welche der glänzenden wirtschaftlichen Lage Amerikas
gleicht , dann werden wir wohlgetan haben, so zu handeln . Ichbin nicht sicher, daß dieser Plan durchführbar ist ( Widerspruchbei den Oppositionellen) , aber wenn derselbe sich nicht als durch¬führbar erweist, oder wenn nicht irgend ein anderer Plan das
gleiche Ergebnis hat , oder wenn das britische Reich eine Reihevon isolierten wirtschaftlichen Einheiten bleibt,
so ist es für uns vergeh -lich , zu hoffen, daß diesem Zweigder angelsächsischen Rasse der große sieghafte wirtschaftliche
Fortschritt bestimmt ist , der unzweifelhaft vor
Amerika liegt . ( Beifall . )

Hugh Ce eil erklärt : Kanadas Beschwerden gegen
Deutschland seien ernst, doch gebe es andere Maßregeln .
Englands wertvolle Freundschaft müsse von den deutschen Staats¬
männern anerkannt werden. Wenn die Zeit komme , daß Eng¬lands Freundschaft für Deutschland eine Erwägung erstenRanges sei, werde es nicht vergessen werden, daß das Deut¬
sche Reich eine der großen Kolonien Englands in unbilliger Meisebehandelt habe.

Chamberlain erwidert , sein Vorschlag wolle nicht eine
Umwälzung der englischen Zollpolitik sein, aber es gebe gewisse
Abweichungen neben der Freihandelsdoktrin , die die Aufmerk¬
samkeit erfordern . Der Redner erklärt , daß er mit jedem Worte
Balfours einverstanden sei . Es bestehe prinzipiell keine Mei¬
nungsverschiedenheit. Obgleich keine Umkehrung des Finanz¬
systems angezeigt sei, müssen der Regierung neue Vollmachten
gegeben werden, wenn ihre Vorschläge zu praktischer Wirkung
gebracht werden sollen . Er würde es bedauern , wenn irgend
welche gehässige Bezugnahme auf Deutschland stattfinde.Man müsse aber auf Deutschland Bezug nehmen, da Deutsch¬land das einzige Land sei, welches in feindseligem Sinne eine
Notiz von den Vorzugsbestimmungen Kanadas genommen habe.Deutschland allein habe gegen Kanada Strafmaßregeln in Höheeines sehr beträchtlichen Zuschlagszolles verfügt , weil Kanada
freiwillig den englischen Waren eine Vorzugshehandlung ge¬währt . Er halte es für rätlich , eine steuerpolitische Vereini¬
gung mit den Kolonien herbeizuführen . Auch die Einigung
Deutschlands sei in erster Linie durch den Zollverein herbeige¬führt worden. Blut und Eisen hätten auch dazu beigetragen ,aber in England würde man nicht diese Mittel gegen die Ko¬lonien anwenden dürfen . Erst müsse das Volk für den Vor¬
schlag sich entscheiden , dann sei die Zeit zur Ausführung ge¬
geben . Wenn die Regierung bereits eine neue Vollmacht besäße,würde er einen neuen Kolonialkongreß einberufen .Es sei nötig , daß die Regierung Vollmachten habe , Zölle zu be¬
stimmen, um Vergeltungsmaßregeln für die Kolonien gegen die
fremden Mächte ergreifen zu können. Es sei auch denkbar, daßder eigene Handel gegen einen ungerechten Wettbewerb ge¬
schützt werden müsse . Der Redner spricht dann von den Trustsin Amerika und Deutschland. Beim Eintritt einer Hochkonjunk¬tur würden die Werke vermehrt , was zur Folge habe, daß z . B.gegenwärtig der deutsche Eisentrust mit seinen Fa¬brikaten zu Preisen den englischen Markt überschwemme ,
gegen die England unmöglich konkurrieren könne . Nichts könne
England abhalten , in einem solchen Falle seine Hauptindustrie
durch Zölle zu schützen.

Das Haus beschloß hierauf die Vertagung bis zum 8.Juni .
* London, 29 . Mai . „Daily News" führt aus : Chamber-lains Plan ist lediglich ein rücksichtsloser Schlag des . Mannes »der sich in verzweifelter Lage sieht , aber der Plan wird keinen

Erfolg haben. „Daily Chronicle" schreibt : Chamberlain ent¬
wickelt keinen Plan , sondern entwirft nur ein Wahlprogramm ,
welches voll von unfertigen Andeutungen ist. „Morning Post "



sagt, die gestrige Debatte im Unterhause zeige , daß Chamber-
lains Politik die politische Regierung sei . Chamberlain habe mir
Unterstützung Balfours eine neue Frage aufgeworfen , welche
alle anderen bis zur allgemeinen Wahl beherrschen müsse .

Leer und Marine .
* General - Oberst Graf Haeseler hat beim Scheiden

aus seiner Dienststelle nachstehenden Korpsbefehl erlassen:
Metz , 18. Mai 1903 .

Nachdem Seine Majestät der Kaiser und König unter dem
Heutigen Tage geruht haben, mich mit der gesetzlichen Pension
zur Disposition zu stellen , scheide ich von dem Armeekorps, an
dessen Spitze ich als erster kommandierender General 13 Jahre
gestanden. Wie ich mit allen Fasern des Herzens ihm ange-
bört habe , ist jedermann im Korps bekannt, ebenso , wie ich be¬
müht gewesen bin, die Ausbildung des Korps zu den höchsten
Anforderungen des Krieges zu steigern. In diesem Bestreben
sind wir eins gewesen ; jeder an seiner Stelle hat beigetragen ;
ich hätte ohne dienstfreudiges, verständnisvolles Entgegenkom¬
men nichts erreichen können . Ich spreche für diese Unterstützung
meinen von Herzen kommenden Dank aus . Die anerkennenden
Worte , welche Seine Majestät am 16 . und heute zum Armee¬
korps gesprochen haben, sind für mich ein Abschluß gewesen —
im Armeekorps mögen sie aber das Bewußtsein befestigen, daß
die höchste Pflichterfüllung die höchste Befriedigung ist , daß Er¬
folge nur erreicht werden können durch die Arbeit , und daß die
Cinzelarbeit — Erziehung und Schulung — der erste Schritt
zum Siege ist . Als Prinz Friedrich Karl zehn Jahre lang sein
III . Armeekorps ausgebildet und das Korps Proben seiner
Tüchtigkeit schon in zwei Feldzügen dargelegt hatte , war ihm der
größte Lohn und die höchste Befriedigung , zu sehen , wie dieses
Korps unter seinem Oberbefehl eine Schlacht von Vionville
schlug . Er sah in dieser höchsten Kriegsleistung den Erfolg
treuer Friedenspflege und Friedensarbeit . Nur wenig Sterb¬
lichen wird dieser Lohn; ihn als das Ideal aller soldatischen
Wünsche vor Augen zu haben, ist erklärlich. Und nun rufe ich
den Offizieren , SanitütZoffizieren , Beamten , Unteroffizieren
und Mannschaften des XVI . Armeekorps meinen Abschiedsgruß
zu , der unsere dienstlichen Beziehungen beschließt , unsere Zu¬
sammengehörigkeit aber nicht unterbrechen soll .

Graf t>. Haeseler , General -Oberst .

Grotzherzogtum Baden .
Karlsruhe » 29 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag 10 Uhr den Staatsminister von Brauer zu
einer Besprechung und nahm von 11 Uhr an den Vortrag
des FinanZministers Or . Buchenberger entgegen.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimerats I) r . Freiherrn von
Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

* Der Vertrieb von Losen der von der Großherzoglich Hessi¬
schen Lotteriedirektion zur Ausspielung und zum Vertriebe über¬
nommenen Lotterie des Rennvereins für Mittel¬
deutschland in Gotha ( Gothaer Geldlotterie ) ist bis zu
dem Betrage von 36 000 M . im Grohherzogtum Baden unter
nachstehenden Bedingungen gestattet worden : 1 . Es dürfen nur
solche Lose innerhalb Badens abgesetzt , angeboten oder feil-
gehalten werden, welche mit dem Stempel des Groß¬
herzoglichen Bezirksamtes Karlsruhe versehen
sind. 2 . Beim Anbieten von Losen in Baden durch Ankündigung
in badischen Zeitungen oder durch Zusendung , Auslegung , Aus¬
hang oder Anschlag von Prospekten oder auf sonstige Weise
dürfen nur badische Bezugsquellen genannt werden.

O Baden, 28 . Mai . Das Kurkornitee hat wie immer dafür
Sorge getragen ) daß es den Gästen Baden -Badens während
der Pfingsttage an Unterhaltung nicht fehle. Am Pfingst -
samstag , den 30 . Mai , findet von abends 8 Uhr ab ein großes
Militärkonzert der Kapelle des Infanterie -Regiments
von Lützow aus Rastatt und von abends 10 Uhr ab in den
neuen Sälen des Konversationshauses Tanzröunion statt .
Am Pfingstsonntag ist nachmittags von 3 bis halb 6 Uhr Konzert
des Städtischen Kurorchesters und großes Doppel - Kon¬
zert des Städtischen Kurorchesters und des Trompeterkorps
des Dragoner -Regiments Prinz Ludwig Ferdinand von
Bayern aus Hagenau . Am Pfingstmontag konzertiert sodann
nachmittags die letztgenannte Militärkapelle und abends ist
wieder großes Doppel - Konzert beider Kapellen. Ver¬
bunden damit ist Italienische Nacht , Illumination des
Konversationshauses und brillante Beleuchtung sämtlicher fest¬
lich dekorierter Säle des Konversationshauses .

U . Baden, 29. Mai . Von geschätzter Seite wird uns ge¬
schrieben : Zu dem interessanten Artikel über die Spinnerei -
Ausstellung in Karlsruhe , in welchem sehr richtig auf den
moralischen Wert derselben für die Förderung des Volkslebens
hingewiesen wird, möchte ich Ihnen über die praktische Tätigkeit
der Bauersfrauen aus der ehemaligen kroatischen Mili¬
tärgrenze eine Mitteilung machen , welche als ein Beweis
rührenden Fleißes dieser armen Weiber betrachtet werden muß :
Zu den Wochenmärkten der Festung Karlstadt sieht man
an diesen Tagen die Bauernweiber auf allen Landstraßen die
schweren Körbe mit Hühnern , Eiern u . s. w„ auf dem Kopfe
tragend , zur Stadt eilen, um das rote Kopftuch haben sie
Flachs oder Hanf gewickelt und während dem Gehen
spinnen sie fleißig , den Wirtel in der Hand
schwingend . Und ebenso hübsch als rührend ist es anzusehen,
wenn diese Frauen , auf dem Marktplatz in langen Reihen vor
ihren Körben stehend , fortwährend fleißig mit Spinnen beschäf¬
tigt sind . In der Tat , ich habe ein volles Jahr in diesem Lande
gelebt, wo gegenwärtig die revolutionären Bewegungen das
Volksleben erschüttern, und doch auch manches Gute da¬
selbst gefunden, was uns als gutes Beispiel in wirtschaftlicherund sozialer Beziehung gelten könnte. So wird man es z. B.mit Interesse hören, daß der gegenwärtig so angefeindeteBonus von Kroatien , der Graf Khuen , seine beiden Söhnein Zürich zu tüchtigen Ingenieuren erziehen ließ , statt sie, wie
«s die meisten Großgrundbesitzer machen , in die Militärkarriere
emtreten lasten.

Weiteste Nachrichten und Telegramme .
' Döberitz , 29. Mai . Soine Majestät der Kaiserhielte heute , am 15 . Jahrestage der Vorführung der

Kaiserbrigade von Kaiser Friedrich, zur Erinnerung an
die großen Hebungen Friedrichs II . bei Döberitz vor 150
Jahren eine Gefechtsübung des gesamten Gardekorps ab.der Ihre Majestät dieKaiserin , die Prinzen und die
kommandierenden Generale beiwohnten . Nach der Kritik

hielt der Kaiser eine längere Ansprache , worauf ein über
11 Nieter hoher, dem Andenken Friedsrichs des Großen
gewidmeter Granitbloa enthüllt wurde . Ter Kaiser nahm
sodann neben der Kaiserin den Vorbeimarsch des gesamten
Armeekorps ab . Nach 12 Uhr fand beim Kaiser in einem
riesigen Zelte Frühstück statt , wozu 360 Einladungen er¬
gangen waren . Es erfolgte eine große Anzahl von Be¬
förderungen . Tie Generalleutnant Kessel und Bei¬
lt e s wurden zu Generalen ernannt .

* Berlin , 29 . Mai . Ter bayerische Ministerpräsident
v . Podewils ist hegte mittag von hier abgereist. Er
begibt sich nach Dresden , wo er vom Könige in
Audienz empfangen werden wird und reist dann nach
München zurück.

* Berlin , 28 . Mai . Der Bundesrat stimmte in seiner heuti¬
gen Sitzung dem Anträge von Sachsen- Altenburg , betreffendPrägung von Denkmünzen aus Anlaß des fünfzigjährigen
Regierungsjubiläums des Herzogs Ernst von
Sachsen - Altenburg , zu .

* Hamburg , 29 . Mai . Seine Majestät der König
von Tänemark ist gestern nachmittag hier einge-
trofscn. Er reist morgen früh nach Wiesbaden weiter .

* Dresden, 29 . Mai . Trotz der erfolgten Einigung
des Bauarbeitergeberverbandes mit den streikenden Bau¬
handwerkern kam es gestern abend in der Neustadt wieder¬
um zu Erz essen . Eine nach Tausenden zählende
Menge , die meistens aus halbwüchsigen, vielfach betrunke¬
nen Burschen bestand , hatte sich in der Königsbrücken
Straße angesammelt und verübte allerlei Unfug . Der
einschreitenden Schutzmannschaft wurde Widerstand ent¬
gegengesetzt, so daß beritttene Gendarmerie von der Waffe
Gebrauch machen mußte . Verletzungen kamen aus
beiden Seiten vor. Bis jetzt sind zusammen 65 Personen
dem Königlichen Amtsgericht zugeführt worden .* Wien, 29 . Mai . Die kroatischen Reichsrats - und Land¬
tagsabgeordneten von Dalmatien und Istrien veröffentlichen inden Blättern ein Manifest über die Vorfälle in Kroa¬
tien . Sie erklären darin , es stehe fest , daß in Kroatien und
Slavonien starke Unzufriedenheit herrsche , die sich in vielen Or¬ten in heftigen KundgebungenLuft mache . Eine solche Erregungkönne nicht künstlich erzeugt werden, sondern habe ihre Ursachein der traurigen Lage des Landes.

* Wien, 29. Mai . Privatdepeschen aus Sofia zufolge,wurden zur Sicherung der Person des FürstenFerdinand
besondere Vorkehrungen getroffen und die Kontrolle über dieMacedonier verschärft. Die Zahl der Geheimpolizisten wurde
beinahe um das Dreifache erhöht. Der Fürst erhielt zahlreiche
macedonische Drohbriefe.

* Budapest, 28 . Mai . Ter Finanzminister legte heuteim Abgeordnetenhanse die Jnvestitionsvorlagein einer Gesamthöhe von 266 Millionen Kronen
vor, wovon 70 Millionen für die Erweiterung des
Eisenbahnnetzes der ungarischen Staatsbahnenund 60 Millionen für die H a f e n b a h n in F i u m e und
andere Anlagen verwendet werden sollen . Für 1903 wer¬
den für diese Zwecke insgesamt 30 Millionen in Anspruch
genommen.

* Paris , 28 . Mai . Im Marineministerium wird versichert,daß der Brief , den der ehemalige Sekretär der Frau Humbert ,Parayre , am 28 . September 1902 cm den MarineministerPell et an geschrieben haben soll , niemals in die Händedes Ministers gelangt ist . — Die Berufungsinstanz bestätigtedas Urteil der ersten Instanz im Prozesse Henri - Reinach ,durch das Josef Reinach zur Zahlung von je 600 Francs Ent¬
schädigung an Frau Henri und deren Sohn verurteilt wird .* Paris , 29 . Mai . Der „Figaro " behauptet heute , daß Pel¬letau das bekannte Schreiben Parayres erhalten haben müsse ,da es eingeschrieben gewesen sei, und zitiert zum Beweise dafürdie Nummern und sonstigen Angaben des Empfangsscheines .Der Bruder Parayres erklärte einem Berichterstatter , daßParayres der Veröffentlichung fern stehe . Der Brief seiseinerzeit von der Justizverwaltung aufgefangen und kopiertworden. Parayre werde auf Ansuchen seines Bruders heute nachParis kommen .

* London , 28 . Mai . Der Lordmayor hatte für heute dke
Mitglieder des internationalen kolonialen In¬stituts zu einem Frühstück im Mansion House eingeladen .Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg hielthierbei eine Rede, in welcher er ausführte , daß London als das
gigantische Zentrum des Weltreiches der. ,geeigneteste Platz fürdie Versammlung des Instituts sei. Die Welt sei groß genug,sodaß alle Nationen ihre Kräftetätigkeit in friedlichem WirkenSeite an Seite betätigen könnten . Jeder neue Arbeiter müssewillkommen geheißen werden, der dazu beitrage , daß unbe¬
grenzte Gebiete , die noch öde dalägen , erschlossen werden undder auf diese Weise die verborgenen Kräfte noch unzivilisierteroder halbzivilisierter Völker zu wecken helfe. Wenn wir die
„offene Tür "

, welche wir in dieser Stadt fanden , und alldas , was wir von ihren hervorragenden Landsleuten über die
britische „ offene Tür " jenseits der Meere gehört haben , alsgutes Omen für die Arbeit, die noch von allen kolonisatorischenNationen getan werden muß , betrachten, dann in der Tat wirdein großer Dienst der Ausführung unserer kolonialen Aufgabenim Interesse der Menschheit erwiesen werden, ein großer Schrittvorwärts wird für die Zwecke dieses Instituts getan werden .Redner schloß mit einem Hoch auf den Lordmayor und die Cityvon London .

* Madrid , 29 . Mai . Prinz Heinrich ist gesternabend T/si Uhr abgereist . Der König geleitete den
Prinzen zum Bahnhof.

* St . Petersburg , 29 . Mai . Kanonensalut kündigte
heute morgen den Beginn der Jubelfeier des 200-
sährigen Bestehens der Stadt an . In feier¬
lichem Zuge wurde das Boot Peters des Großen aus dem
Peterhäuschen zum Peterkanal gebracht. Voran fuhr ein
Dampfer mit der Geistlichkeit , dann kam eine Barke mit
dem Boote Peters des Großen, welcher eine Flotille von
Dampfern , Aachren, altertümlichen Galeeren und Ruder¬
booten folgte. Beim Winterpalais vereinigte sich die
Geistlichkeit mit der dort harrenden Prozession. Der Zug
setzte dann den Weg nach der Isaak -Kathedrale fort . Die
Truppen bildeten Spalier . Unter Glockengeläute be¬
wegte sich der Zug nach der Kathedrale , wo die Würden¬
träger , das DiplomatischeKorps , die ausländischen Depu¬tationen und Vertreter des Staates und der Stände die
Majestäten erwarteten.

* St . Petersburg , 29 . Mai . Die Oberbürger¬meister von Berlin , München, Danzig , Posen , Königs¬berg und Thorn sind gestern abend hier eingetroffen und vonVertretern der Stadtverwaltung empfangen worden.* Kanea, 28 . Mai . Zwei österreichische Kriegs¬schiffe sind in der Sudabai eingetroffen.* Eeuta , 29 . Mai . Ter Bruder des Sultans sollinfolge von Ve 'rgiftung gestorben sein .* Vokohama , 28 . Mai . Der japanische Konsul in Soeulbrach mit einer Eskorte nach Chinampo ans, um sich über dieLage in Wi - dschu zu unterrichten.

Verschiedenes.
s Berlin , 28. Mai . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt bezüglich der Behandlung des Prinzen ProsperArenberg im Justizgesängnis zu Hannover : Prinz Arenbergwurde am 20 . März vom Amtsgericht Hannover auf Grund derübereinstimmenden Gutachten der psychiatrischen Sachverständi¬gen. Professoren Mendel und Pellmann , des Stabsarztes Lüb-bert und des Gerichtsarztes Schwabe , wegen Geistesschwächeentmündigt . Schon lange vorher war bei dem Reichsmili¬tärgericht ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens ein¬gebracht worden mit der Behauptung, daß der Prinz bereits beiBegehung der Tat geisteskrank war . Der Antrag führte zueiner umfangreichen Beweisaufnahme, die noch nicht abgeschlossenist. Von der Gefängnisdirektion Hannover wurde am 8 . Aprilder Antrag gestellt , die Strafvollstreckung wegen derGeisteskrankheit zu unterbrechen , nachdem Der Vormunddes Prinzen sich bereit erklärt hatte, die Ueberführung desPrinzen in die öffentliche Irrenanstalt Uchtspringesofort zu veranlassen. Die lleberführung in die lAKson ckesante kam in den ganzen bisherigen Verhandlungen überhauptnicht in Frage . Die Entscheidung über den Antrag ist noch nichtgetroffen . Die Gerüchte über die vorschriftswidrige Bevor¬zugung des Prinzen Arenberg im Gefängnis wurden alsbaldzum Gegenstand einer eingehenden amtlichen Untersuchung ge¬macht, wobei sich ergab, daß ohne Wissen der Gefängnisverwal -tung Verfehlungen mehrerer Unterbeamter gegen dieGefängnisordnung vorkamen , welche durch Einleitung einer
Disziplinaruntersuchung gegen die schuldigen Beamten Auf¬klärung und Ahndung finden werden . Der größere und erheb¬lichere Teil der erhobenen Vorwürfe hat sich bisher nicht be¬stätigt . Die eingeleitete Untersuchung wird die erforderlicheKlarheit schaffen .

si Kiel, 28 . Mai . (Telegr . ) Hüssener legte gegen dieam 26 . Mai erfolgte Verurteilung Berufung ein.'s Königsberg, 29 . Mai . Der Chefredakteur der „Königs -berger Hartungschen Zeitung"
, Walter , der sich auf einerGeschäftsreise befand, ist im O-Zug bei Kreuz infolge einesHerzschläges gestorben .

's Zürich, 29 . Mai . Die bekannte Schriftstellerin Ilse Fra -pan richtete in ihrem neuesten Roman schwere Angriffe gegendie hiesige medizinische Fakultät . Das Bekanntwerden der er¬fundenen Anschuldigungen rief in der Gelehrtenwelt eine mäch¬tige Gegenkundgebung hervor. Professor Krönlein erließ einenöffentlichen Protest . Die gestrige Protestversammlung derStudenten , Professoren und Aerzte Zürichs nahm ebenfalls Stel¬lung gegen die Frapanschen Auslassungen.-s Paris , 29 . Mai . Der „ Matin " meldet, der St . Peters¬burger Korrespondent der „ Times" sei aus Rußland aus¬gewiesen worden.
-s Cherbourg, 29 . Mai . Bei dem Zusammenstoß einesSchleppers mit dem Torpedo 72 wurden mehrere Matrosenschwer verletzt, einer getötet .
-s Madrid , 29 . Mai . Ein wolkenbruchartigerRegen ist überSpanien niedergegangen. Der Ort Rajares in der Pro¬vinz Leon wurde überschwemmt . 40 Häuser sind einge¬stürzt mehrere Personen sind tot .

Stand der Badischen Bank
am 23 Mai 1903

Aktiva .
Metallbestand . , , 6 708 913 M 66 Pf .
Reichskasienscheme . 8 300 „ — »Noten anderer Banken 268 200 „ — „Wechselbestand . 22 300 127 . 71 „Lombardforderungen . . . . 8809 675 .. 16 .Effekten . 767122 „ 54 „- Sonstige Aktiv» . > 846 315 75 „

40 205 654 M . 82 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 >«>' >, »00 M . — Pf .
Reservefond . 1 971 958 „ 09 .Umlaufende Noten . 16 665 500 , — .Täglich fällige Verbindlichkeiten ! 1 654 329 „ 10 ,An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . . . . — —
Sonstige Passiva . 913 867 63 .

^ 0 205 654 M . 82 PfDie weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 2 108 383 M , 38 Pi .
Die Direktion der Badischen Rank

Hroßherzogliches KostyeaLer.
Im Hoftheater i« Karlsruhe :

Samstag , 30 . Mai . Keine Vorstellung .
Sonntag , 31 . Mai . 20 . Vorst , außer Ab. ( Große Preise . ) .„Die Walküre " in 3 Akten von Rich. Wagner. Anfang 6 Uhr»Ende halb 11 Uhr .

Wetter am Donnerstag, den 28. Mar 1903.
Hamburg , Breslau und München ziemlich heiter ; Neufahr -wasier und Chemnitz heiter; Metz trüb . Swinemünde nachmit¬tags Regen , Münster Gewitter.

Wetternachrichtenaus dem Süden
vom 29. Mai 1903, vormittags 7 Uhr.Triest wolkenlos 20 Grad , Nizza halbbedeckt 22 Grad ;Florenz wolkenlos 18 Grad ; Rom wolkenlos 18 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hhdrogr .
vom 29 . Mai 1903.

Der Luftdruck nimmt heute von einem über Nord- und Ost¬europa lagernden barometrischen Maximum aus bis zu einerDepression ab, welche über der Biscayesee liegt. In Mittel¬europa herrscht meist heiteres und warmes Wetter ; die höchstenMorgenteruveraturen mit 22 Grad werden aus Nordostdeutsch -Warmes und gewitterdrohendes Wetter ist zu

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Km-l srnhe .
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Mer moöenier Hotel
Lnsserst komiortsdsl eingericlitet ,
mitte» im Lnrpsrke gelegen mit
8 Oepenckenren . Blektrisede Le-
lencdtnng . VoiLüglioke Verxüeg-

nog. — 8sdr solläe kreise ,
^ n! IVnnsod Bensio » .

Versicherungsstand 45 Tausend Police «.

Allgemeine Renten -Anstalt
WeorganisrrL 1855 .Gegründet 18SL. 2kRZ

Berficherungsverein auf volle Gegenseitigkeit.

Lebens-, Renten- u . Kapitalverficherungen.
Aller Gewinn kommt ausschliestlich de» Mitglieder«

der Anstalt zu gut.
m» Billigst berechnete Prämie « , mm Hohe Rentrnbezüge.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern :
in Heidelberg : die Gcneralageutur f. d. Grostherzogtum Baden :

4 . Stti -sus » , Rokrbacherstraße 51 ;
in Karlsruhe : Hauptagent » sinn . Uns » , Kaufmann , Katserstr . 31III ;
in Karlsruhe Mühlburg ; ^ ,-nnn Kong , Fahrradhandlg,Ltndenplatz 1 ;
in Durlach : I-otks ^ Sominsr , Aucrstraße 58 . R '538 5

lüoöei-nes , gut empkoblenes Saus
in knbsellor kreier Bsg « . Leiiöne

Zimmer mit allem Lomkort .
krssts .rrrs .rit rrriä Isrrssss .

Bekannt vorrügl . Lüolls n . Heller .
Okkene lVeins . Bier , lässige kreise ,

tdsteixeguilrtierä. äeutsekeu üllirier - u . keLwteurereiuz. L . SlUinrL , Bes

SaLsn - Saäsir
ASKtzniider cism Lallnbok.

llvtel lermiiM.

FltllknsltlastsvrrklgttilNll
Auf Antrag der Nicolaus Barth III .,

Gemeinderat , Erben von Eppelheim
werden nachbeschriebene , zum Nach¬
laß gehörige Grundstücke auf Gemar¬
kung Eppelheim teilungshalber am :

Donnerstag , den 18 . Juni 1903 ,
vormittags halb 10 Uhr,

im Rathaus zu Eppelheim öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird . B . 170 .3 . .

Lgd . Nr . 210 , 193a :
5 ar 52 gm Hofreite , Hausgarten

und Fußweg . Aus der Hofreite steht :
ein zweistöckiges Wirtschaftsgebäude
— Gasthaus zum Hirsch — mit Tanz¬
saal , Kegelbahn u . dergl . , sowie In¬
ventar ; geschätzt zusammen 46 788 M.

Die übrigen Versteigerungsgedinge
können in der Zwischenzeit in den Ge¬
schäftsräumen des Unterzeichneten No¬
tariats — Anlage 31 — eingesehen
werden.

Heidelberg, den 23 . Mai 1903.
Großh . bad . Notariat Heidelberg III :

Hoenninger .

I

G . Krailn
'
schku Hoflmchdruckttki und Vrrlag , Karlsruhe

Das

Badische Enteignungsrecht
in systematischer Darstellung

mit dem

Text des badischen Enteignungsgesetzes vom 26. Jnni 1899
von

Or . sur . Woöert Süpffe
Rechtsanwalt in Karlsruhe i . R .

Bei dem diesseitigen Notariat ist
eine Schreibgehilfenstelle gegen eine
Jahresvergütung von 600 M . sofort
zu besetzen. B . 169. 2 .

Kenzingen, den 26 . Mai 1903 .
Großh . Notariat .

Preis 3 Mark gebunden .

Z« beziehe « durch jede Buchhandlung.

l-kuiäesvei'sie>Mung8Siists >t ksllsn.
irssIrirALUsssdsvIrlnsiS Für » 1S02 .

» . Einnahmen.
Beiträge . .

Zinsen (abzüglich 152 M . 08 Pf . Rückstände vom vorigen Jahr )
Miete für Grundbesitz (Durchlaufender Posten , den Ausgaben

für Dienstgebäude und Heilstätten wieder zugeschlagen) . .
Strafgelder .

Hetmbezahlte Aktwkapitalien .
Sonstige Einnahmen (darunter 212 368 M . 09 Pf . Barbestand re.

vom vorigen Jahre ) .

' S . Ausgabe«.
Renten .

Beitragserstattungen .
Heilverfahren (darunter 32 546 M . 13 Pf . für Unterstützung

der Angehörigen ) .
Außerordentliche Leistungen ( Z 45 Gei .) .
Berw altungskosten darunter 8 943 M . 36 Pf . für Quittungs¬

karten und Beitragsmarken 139 723 M . 91 Pf . Gebühren
der Krankenkassen für Bettragseinzug , 16 956 M . 64 Pf .
Kontrollkosten, 26308 M . 16 Pf . Arztkosten rc . bei Renten¬
feststellung und 5 521 M . 35 Pf . Schiedsgerichte kosten) . .

Kapitalanlagen .
Sonstige Ausgaben .

v . Vermögen.
Kapitalanlagen .

Dienstgebäude .
Heilstätte Frtedrichsheim .
Inventar (darunter der Heilstätte Friedrichsheim 97 584 M

67 Pf und der Schiedsgerichte 3 634 M . 26 Pf .) . . .
Vorrat an Naturalien in Friedrichsheim .
Barvorrat rc . (darunter 1000 M . Bankguthaben und 1610 31M

Zinsrückstände ) .

Hiervon gebühren dem Gemeinvermögen 1046946 M . 95 Pf .
„ „ „ Sondervermög . 32 321191 „ 36 „

Karlsruhe » den 25 Mai 1903 .
Der Vorstand der LandeSverficherungSanstalt Bade«.

4 618 772 97
1 145484 92

660 45 25
458 17

2 073 378 82

215 842 27
8 119 982 40

2 153 193 31
199 548 18

535 773 22
4 726 42

360 476 12
4 629 437 48

3 890 15
7 887 044 88

31 353 851 41
352 000 —

1 263 863 62

151 340 83
14 144 93

232 937 52
33 368 138 31

B .202

Schicki, M Ruchsleisch .
Wir empfehlen Wests. Schinken

1 .S0 per Pfund , knochenfreies Ranch¬
fleisch von jungen Ochsen, zart ge¬
räuchert 9 Pfd . zu 9 Mk . franko gegen
Nachnahme . Nichtkonv. nehmen zurück .
I»6l8 L Oo , Westerkappeln155 .

Schreib - ehilfenftelle
mit 600 M . Jatzresvergütung auf 1 .
Juni k. I . zu besetzen. B .209 .1

Bewerber — Inzipienten bevor¬
zugt — wollen sich melden.

Engen, den 26 . Mai 1903 .
Großh . Notariat :

Ertel .

- Bürgerliche Rechtsstreite,
j Ladung .
? B . 167 . 2 Nr . 6692 . Heidelberg.
Der Maurer Adam Heckmann in Wil-

! Helmsfeld — Prozeßbevollmächtigker:
. Rechtsanwalt Hammer in Heidelberg
! — klagt gegen den Gypsermeister Jo¬
hann Gutfleisch, früher zu Heidelberg,

. jetzt unbekannten Aufenthalts , unter
der Behauptung , daß ihm Beklagter

^aus Darlehen vom Jahre 1900 und
>1901 400 M . nebst 5 Proz . Zinsen
seit 1 . Januar 1903 schulde , mit dem
Anträge , auf Verurteilung des Be-

^klagten zur Zahlung von 400 M . nebst
5 Proz . Zinsen seit 1 . Januar 1903

! und Tragung der Kosten einschließlich
«der des Arrcstverfahrens , sowie Aus-
. spruch der vorläufigen Vollstreckbarkeit
gegen Sicherheitsleistung .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor die 2 . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg aus

Dienstag , den 22 . September 1903,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zngelassenen An¬
walt zu bestellen . !

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel- -
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Heidelberg, den 26 . Mai 1903.
Schneider,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
'

Ladung.
B . 184 .2 . 1 . Emmendingen. Der

Schneider Gotttieb Hauber in Emmen¬
dingen klagt gegen den Dienstknecht
Karl Friedrich Heckel, zuletzt auf der
Hochburg, jetzt unbekannten Aufen-
halts , ans Werkvertrag von 1903 mit
dem AntraK , vorläufig vollstreckbares !
Urteil dahin zu erlassen: Der Be-
klagte sei unter Kostenfolge schuldig ,
an den Kläger 42 M . zu bezahlen.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
Emmendingen auf :

Donnerstag , den 9. Juli 1903,
vormittags 10 Uhr,

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Emmendingen , den 20 . Mai 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bruch.
Aufgebot.

B . 199 .2 . 1 . Nr . 6406 . Achern .
Der Abwesenheitspfleger Matthias
Vollmer in Obersasbach hat beantragt ,
den verschollenen , am 15 . April 1835
in Obersasbach geborenen Bäcker An¬
ton Vollmer, zuletzt wohnhaft in Kap¬
pelrodeck , für tot zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem ans
Donnerstag , den 31 . Dezember 1903 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht hier an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Achern . den 26 . Mai 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Christ.

Aufgebot.
B .208 . 2 . 1 . Nr . 7990 . Ueberlingen.
Das Großh . Amtsgericht hier hat

folgendes Aufgebot erlassen:
Friseur Roman Gindele von Wein¬

heim hat als Sohn des Johann Evan¬
gelist Gindele, zuletzt wohnhaft in
Reuthe, Gemeinde Ittendorf , der im
Jahre 1866 nach Nordamerika ausge¬
wandert ist , dessen Todeserklärung be¬
antragt .

Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens im Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todeserklä¬

rung erfolgen wird.
! Alle , welche Auskunft über Leben
noder Tod des Verschollenen zu erteilen
>vermögen, Iverden aufgefordert , spä-
! teftens im Aufgebotstermine dem Gr .
! Amtsgerichte hier Anzeige zu machen .
! Aufgebotstermin vor Großh . Amts¬
gericht hier ist bestimmt ans :

Freitag , den 8 . Januar 1904,
vormittags 10 Uhr.

Ueberlingen, den 20 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Wiegele.
Aufgebot.

B .166 .2 . , Neustadt. Das diessei¬
tige Aufgebot vom 1 . April l . I . wird
bezüglich des für tot zu erklärenden
Karl Wilhelm Hauser, geboren am
6 . August 1856 in Lenzkirch dahin «er¬
gänzt , daß der Genannte den Zusätz -
nmnen „ genannt Hermann " führt .

Zugleich wird der Aufgebotstermin
vom Montag , den 12 . Oktober 1903,
vormittags halb 10 Uhr, verlegt auf :

Samstag , den 12 . Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr.

Neustadt, den 25 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hanagarth .
Konkurse .

B . 211 . Nr . 10 870 . Villingen.
lieber das Vermögen des Landwirts
Franz Lader Bacher , zum Glashof ,
Gemeinde Herzogenweiler, wurde
heute am 28 . Mai 1903 , nachmittags
2 Uhr, da der Gemeinschuldner seine
Zahlungen eingestellt hat , das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Herr Rechtsanwalt Schloß hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konknrsforderungen find bis zum
20 . Juni 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden, entweder schriftlich oder zu
Protokoll des Gerichtsschreibers. Me
Anmeldung hat die Angabe des Be- !
träges und des Grundes der Forde - ^
rung , sowie eines etwa beanspruchten
Vorrechtes zu enthalten . Auch find
die urkundlichen Beweisstücke beizu¬
fügen. Wenn neben der Hauptforde¬
rung noch Zinsen gefordert werden, so !
sind solche bis zum 28 . Mai 1903 zu !
berechnen .

Es , wurde Termin anberaumt vor ^
dem diesseitigen Gerichte zur Be- ,
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die !
Wahl eines andern Verwalters , so -
wie über die Bestellung eines Glän -
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnetcn Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag , den 27 . Juni 1903,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et- !
was schuldig sind , wird aufgegeben, !
nichts an den Gemeinschuldner zu ver- !
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von Sem Besst-e
der Sache und von den Forderungen , !
für welche sie aus der Sache abgeson -
dcrte Befriedigung in Anspruch neh - ^
men, dem Konkursverwalter bis zum
20 . Juni 1903 Anzeige zu machen .

Villingen , den 28 . Mai 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

E . Bernauer .
B .213 . Eberbach . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Bürstenmachers Johann Zimmermann
in Eberbach wird nach rechtskräftiger
Bestätigung des Zwangsvergleichs und
nach Vollzug der Schlußrechnung auf¬
gehoben .

Eberbach , den 26 . Mai 1903 .
Großb . Amtsgericht,
gez. Wintermantel .

Dies veröffentlicht:
Heinrich ,

Amtsgerichtssekretär.
B .210 . Nr . 16 880 . Bruchsal.

In dem Konkursverfahren über den !
Nachlaß des Landwirts Leopold Wen¬
delin Vetter in Kronau ist
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen der Schlußtermin auf :

Dienstag , den 28 . Juni 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Bruch¬
sal III , Zimmer Nr . 13 , erster Stock ,
anberaumt .

Bruchsal, den 27 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schütz,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

B .212 . Weinheim. In dem Kon -
karsverfahren über den Nachlaß des
Gastwirts Adam Strauß in Wein¬
heim ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , sowie zur An¬
hörung der Gläubiger über die Er -

währung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigerausschusses
Schlußtermin vor Großh . Amtsgericht
Weinheim bestimmt auf :

Dienstag » den 16. Juni 1403,
vormittags 11 Uhr.

Weinheim, den 23 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hog , Rechtspraktikant.

Bcrcinsrcgistcr .
Mannheim . B .221.

Zum Vereinsregister Bd . I O . -Z . 8 ,
„Mannheimer Turnerbund Germania "
in Mannheim , wurde eingetragen :

Richard Amelung ist aus dem Vor¬
stande ansgeschieden , Adolf Murr ,
Kaufmann in Mannheim , in oen Vor¬
stand neugewählt .

Karl Werlin , Alexander Reinhard
und Heinrich Kramer wurden in den
Vorstand wiedergewählt.

Mannheim , den 22 . Mai 1903.
Großh . Amtsgericht I .

Mannheim . B .220 .
Zum Vereinsregister Bd . I O .-Z.

44 : „Krippen - Verein" in Mannheim ,
wurde eingetragen :

Frau Kommerzienrat Carl Laden¬
burg , Frau Dr . Fritz Engelhorn jr .
und Fabrikant Emil Mayer , alle in
Mannheim , wurden in den Vorstand
wiedergewählt.

Mannheim , den 22 . Mai 1903 .
Großh . Amtsgericht I .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung des
Eisenwerks zum Umbau der Fahrbahn
der Bogenbrücken über die Pfinz bei
Berghausen und Kleinsteinbach Kilo¬
meter 4V - und 9V- der Linie Karls¬
ruhe—Mühlacker im Gesamtgewicht
von 60 000 Kg wird hiermit zur Be¬
werbung ausgeschrieben. B .234 . 2 . 1

Das Bedingnisheft nebst Zeichnun¬
gen und Gewichtsberechnungen können
hier eingesehen bezw . erhoben Iverden .

Schriftliche Angebote mit entspre¬
chender Aufschrift sind verschlossen
spätestens Montag , den 15 . Juni d . I .,
vormittags 10 Uhr, bei mir einzu¬
reichen .

Zuschlagsfrist drei' Wochen .
Karlsruhe , den 28 . Mai 1903 .

Der Großh . Bahnvaninfpcktor.
B .236 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Die Ziffer 6 des Ausnahmetarifs 2
( Rohstofftarif ) im Tarifheft Teil Ildes
Frankfurt - Hessisch - Südwestdeutschen
Verbandes erhält mit Gültigkeit vom
16. Mai d . I . eine geänderte Fassung.

Nähere Auskunft erteilen die
Dienststellen.

Karlsruhe , den 27 . Mai 1903 .
Großh . Generaldirektton .

B .245 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der unterm 13 . Mai l . I . ange-
kündtgte Nachtrag I zum Etsenbahn -
Güter -Tartf für den Verkehr zwischen
den österreichischen und ungarischen
Eisenbahnen einerseits , den deutschen,
luxemburgischen, belgischen und nieder¬
ländischen Eisenbahnen andererseits ,
Teil I, Abteilung L tritt nicht mit
1 . Juni 1903 sondern erst mit 15 . Juni
und soweit Erhöhungen oder Erschwe¬
rungen eintreten mit 1 . Juli 1903 in
Kraft .

Karlsruhe , den 28 . Mat 1903 .
_ Großh . Generaldtrektton ._

B 244 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats'
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1 . Juni 1903
ist zum Tarifheft Teil II des Güter¬
verkehrs zwischen Deutschen Eisen¬
bahnen einerseits und den Stationen
der Prinz Heinrich- Bahn anderseits der
Nachtrag II erschienen.

Die auf Seite 16 und ff . des Tarif¬
hefts „Teil II " enthaltene Bestimmung
über die Verwendung von Wagen mit
anderem Ladegewicht als 10 000 k ^
gilt vom 10 . Mai 1903 an in vollem
Umfange auch für den Verkehr mit den
Stationen der Großh . Bad . Staats¬
eisenbahnen.

Karlsruhe , den 20 . Mai 1903 .
_ Großh . Generaldtrektton ._

B .243 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 20 . Mat 1903
ist die Station Pöcs der Ungarischen
Staatseisenbahnen in den Ausnahme¬
tarif VIII des östcrreich- ungarisch-
schweizerischen Verbands Teil II Heft
2 mt» Frachtsätzen nach Basel , Kon¬
stanz, Schaffhausen und Singen ein¬
bezogen worden .

Nähere Auskunft erteilt unser Ber -
kebrsbureau .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1903 .
Generaldirektion .
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